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War die Bıbliographie SA vorhergegangenen Beıtrag eINE Auswahl AaUsSs vielem Bekannten,
1STt Vaäaclav Blazeks The Ethiopian langnage 0UVETVLEW of studies published In Central und
FEastern Europe (S 31-54 lediglich eine ach Ländern un! Themen (äthıo-semitisch Kuschitisch),
schliefßlich ach utoren geordnete Bibliographie. Das methodische Hauptproblem 1St die Frage,
ob die Werke emigrierter utoren weıterhin fürs Heı1ımatland verzeichnet werden der nıcht;
sehr verschıeden gelöst, Ww1e€e I1  — sıeht, WEINN INan die Eınträge für St Strelcyn und Orel und

Stolbova, W1€e auch Dolgopolsky vergleicht.
Semuitistik hat 1n Israel] eiınen Kang W1€ 1ın Deutschland die Germanıstik; eshalb sınd äthiopische

Studien ebentalls Besonderes, das mı1t der Identität und Geschichte VO Staat und Gesellschaft
Pn u  m] hat Gideon Goldenbergs Ethiopian Studies ıIn Israel (S 55-70 beginnen folgerichtig mMiı1t
den Studien ber dıe Falaschen. Der Kern seines Beıtrags behandelt das Werk VO Polotsky
un seliner Schüler, denen selbst zählt Den Abschlufß bildet eine kurze Betrachtung über
athıopische Gelehrte, besonders Mämhor Kofle, Gewährsmann VO Gui1dı und Lıttmann ın
Jerusalem, 1ın Palästina. Es kennzeichnet den Autor, da Aaus der autfreihenden Darstellung
ausbricht und 61 ungelöste Probleme sprachwissenschaftlicher Forschung, anläfßlich der Arbeıiten
Polotskys, präsentiert.

Marcello Lambertis Italıan Ethiopian Studies In the 20th CENTUT'Y (S 71-102) 1st stark auf die
sprachlichen Studien ausgerichtet, annn personengeschichtlich tokussiert. IDIE bekannte Verknüp-
fung un! Abhängigkeıt der athıopischen Studıien ın Italıen, folgerichtig deren relatıven Niedergang
se1it dem Ende des Weltkriegs, mMI1t der iıtalıenıschen Kolonialpolitik W1 rd urz aufgezeigt,
ebenso die » Renalissance« se1lt den 8Oer Jahren esonders der Somalı-Studien (hier ftehlt eıne
polıtische Analyse). IDIE Auswahlbibliographie G1 hat, besonders WenNnn I11all die umfangrei-
chen raäsonıerenden Bibliographien der Ser1e Ttalıa In Afrıca als Vergleich hat, ML begrenzten
Wert

Mantfred Kropp

Amhbhuaric Cultural Reader. Collected aM edited by Wolf Leslau an 'Thomas
Kane, Wiesbaden: Harrassowitz. Z001: 319 Seıten, ISBN 3-447-04496-9,

3000 11ro6

Wolf Leslau, der selit den dreifsiger Jahren des zwanzıgsten Jahrhundert über athiosemuitische
Sprachen schreibt, veröffentlichte 1mM Jahr 2000 die amharische Lehrgrammatıik »Introductory
Tammar of mharic« (Wıesbaden, Harrassowiıtz Verlag). DDas Buch » Ambharıc Cultural Reader«
1st eıne Sammlung amharischer Texte, die als Erganzung dieser Grammatık gedacht 1ST. In
insgesamt 41 Texten, zwiıischen eın bıs üunt Seiten lang, werden wichtige Aspekte der christlich-
amhariıschen Kultur beschrieben.

Auf dıe Entstehung der TLexte wırd 1n eıner kurzen Eıinleitung eingegangen: Leslau hatte diese
Texte Studenten der Uniuversıität Addıs 1m Laute se1iner Forschungsaufenthalte 1ın
Äthiopien nde der tünfziger und Anfang der sechzıger Jahre vertassen lassen. Die einzelnen
utoren werden namentlıch ZCENANNLT, INa  - vermıift jedoch eine Zuordnung den einzelnen
Texten. Zum besseren Verständnis 1st jedem ext eıne englische Übersetzung beigestellt. Diese
wurden VO dem leider früh verstorben Thomas Kane erstellt. Leslau versteht dieses Buch
auch als Würdigung VO » OMmMas Kane, the oyreatest lexicographer of Ambharıc and Tigrinya«
(IX) und stellt dessen besondere Verdienst für dıe Erforschung des Amhbharıschen heraus. Zur
Unterstützung für die Lektüre dient eın amharısch-englisches Wörterverzeıichnıs, das die meılsten
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der ın den Texten auttretenden Worter beinhaltet. Erganzt wırd das Buch VO eiınem Stichwortindex
1ın englıscher Sprache.

Die lexte lassen sıch 1ın u thematische Bereiche einteilen. DDen Begınn machen Stationen 1M
Leben eines Menschen WwW1€e Namensgebung, Taufe, Hochzeit und Begräbnıs. Darauf tolgen Themen
AUS dem Alltag W1€ Essen und Trinken, Bekleidung, Hausbanyu, Pflichten eiInNeESs Bauern, Pflichten
der Frayu un! Landstreitigkeiten. Der nächste Themenkomplex beinhaltet verschiedene Darstel-
lungen menschlicher Eigenschaften. Dabe1 wiırd die Bedeutung VO (Juter Herkunft UN Erziehung
betont, SOWI1E der »Richtige« Charakter VDO  - Mädchen beschrıieben und das amharische Schönheits-
ıdeal erklärt. Dıie tolgenden 1er Texte behandeln die Bereiche Handel und Handwerk: die Rolle
Vn Händlern, Merkato, den oroßen Markt ıIn Addıs Abeba, Markt auf dem and und die Person
des Handwerkers, der als Außenseıiter eıne esonderer Stellung 1n der amharıschen Gesellschaft
innehat. In wel weıteren TLexten wiırd die bedeutende VO Alten für dıe Gemeinschaft
beschrieben. FEın oroßer Themenkomplex mi1t zwolft Texten betafßt sıch mi1t einzelnen Aspekten
des Chrıistentums, das 1n der amharıschen Kultur eıne zentrale Rolle hat“ Im einzelnen werden
die Themen Prıester, Kirchenschule, Priesterausbildung, Däbtära”, Mönchtum ,, Wezssagung, birch-
liche Fezertage (das Mäsqäl-Fest”, Weihnachten, Östern, Heıligenfest) und Fasten, das 1m äathiopisch-
orthodoxen Christentum besonders intens1v praktızıiert wiırd, behandelt. Fıne wichtige Rolle be1
der Bewältigung des Alltags W1€ auch der Gestaltung des geistigen Lebens spielen 1n Athiopien
soz1ıale Organısationen WwW1e€e Mahbär, Gemeinschaftsarbeit, Gemeindegericht, Begräbnisvereinigun-
gen und Sparvereine. Der Begriff Mahbär kann mi1t ‘Vereın’ übersetzt werden und bezieht sıch
1n dem betreffenden Text autf relig1öse Vereinigungen. Im modernen Athiopien, 1er hat eın
Wandel se1t der Zeıt der Entstehung dieser LTexte stattgefunden o1bt rein säkulare Mahbär-
ereıne 1n Nachbarschatten und Betrieben. Das Thema orale Dichtkunst und Musık wiırd mi1t
den Beiträgen Azmarı, dem traditionellen tahrenden Sanger, und Fukkära, eıner Art Preisgesang,
behandelt. Den Abschlufß bilden reı Texte, die der Hauptstadt25 Abeba, der alten Kaiserstadt
Gondär un: der ostäthiopischen muslımıschen Stadt Hardär gewıdmet sınd

IDITG literarısche Qualıität der einzelnen Llexte 1St sehr unterschiedlich. Der Anspruch des Buches
besteht allerdings auch zweiıtellos 1n der Darstellung der Inhalte. Dıie hier verwendete Sprache
Ühnelt ott gesprochenen Formen des Amharischen, wodurch das Buch gerade für Studenten der
Sprache eine wertvolle Bereicherung darstellen kann. In diesem Zusammenhang ware G allerdings
interessant erfahren, aus welchen Regionen dıe einzelnen utoren STaMMCN, auf möglıche
regionale Besonderheiten auiImerksam werden.

Der Inhalt der einzelnen Texte 1STt nıcht 1U für Sprachstudenten eın Gewiınn, auch der
Kultur des chrıstlıchen Äthiopiens Interessierte tinden reichhaltigen Lesestoftft. Bemerkenswert 1STt
dabei auch, da: 1L1L1AIl als Leser MI1t Ansıchten kontrontiert wiırd, die den eurozentristischen Vor-

stellungen entgegenstehen. Als Beispiel se1 die Darstellung der Rolle der Frau 1n dem ext »M
AI A X P 12.2: A72,T PAT D: C4 (How 15 Ethiopıian oir] of xo0od
character, 54-59)« angeführt. In diesem ext erd der wacCchnsende Einflufß, den der westliche
Lebensstil 1m Athiopien jener Zeıt ausübt, krıitisiert. Besonders negatıv WITF'! d dabe1 der Wandel
der Stellung der Frau 1n der Gesellschaft bewertet.

Grammatische Besonderheiten werden leıder 1LL1LUI sporadısch erläutert und 1n den me1lsten

Neben der christliıchen amharıschen Kultur oibt n auch eiıne, bislang L1UTr wen1g bekannte,
iıslamısche amharische Kultur.
Däbtära sind nıcht ordıinıerte Mitglieder des Klerus der athıopischen orthodoxen Kırche.
An Mäsqäl erd dem Auffinden des wahren reuzes gedacht.
Begräbnisvereinigungen dienen der gegenseltigen Unterstutzung be1 Begräbniszeremo-
nıen.
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Fällen wiırd auf Abschnitte 1ın der »Introductory (GGrammar of Amhbharic« verwıesen. Fur eın Buch,
das explizıt uch als Lehrmateri1al konzıpiert wurde, 1St 1€es 1U bedingt ausreichend. Eın weıterer
Kritikpunkt betritftt die editorische Arbeıt. Zum eıl fehlen Fufinoten der sınd auf die tolgenden
Seıiten verschoben, iın einıgen Fällen bıs den nächsten Text (Z 68)! Des weıteren
unterscheidet sıch die Schreibweise mancher Worter 1n mehreren TLexten bzw. 1M Woörterverzeichnis.
S50 wiırd beispielsweise dıe Bezeichnung für » Diakonat« aut TrTel unterschiedliche Arten geschrıeben
e P (S 100), P S 102) und 1mM Woörterverzeichnıs RT Das Wort MT P ‘Liebeszauber’
S 100) taucht 1M Wörterverzeichnis zweımal aut MT ÄPC (S 209) und MT P (S 285)
Schreibfehler W1e€ (1 AT S 41) anstelle VO Q AUULEN ‘barfu{®’ (ım Wortverzeichnis
orrekt geschrieben!) und manche ehlende Erläuterungen W1€ beispielsweise der Begriff L
hch  .}O (S 106) 1€e x 1 Bücher der Bıbel erganzen die Liste kleinerer Mängel. Irotz dieser Eın-
schränkungen stellt dieses Buch eiıne Sammlung wertvollen Textmaterıals für Studierende der
amhbharıschen Sprache und arüber hınaus tür alle der amharıschen und athiopıischen Kultur
Interessierte dar.

Andreas Weftter

Annıe et Jean-Pıerre Mahe, L’Armenıie l’epreuve des sıecles, Parıs (Gallimard)
2005 Decouvertes Gallimard 464), 160 Seıten, ISBN 2-07-031409-X, 13,80
UT

Die Verfasser geben 1n dem kleinen Bändchen 1m Taschenbuchformat, das tür einen größeren
Leserkreıs bestimmt ISt, einen Überblick ber Armenıien un: se1ne Geschichte, VO den urartäischen
Anfängen bıs ZUT Gegenwart. Dabei stellen S1e 1in tfünt Kapıteln nıcht BÜ die geschichtlichen
Ereignisse dar, sondern behandeln gleichzeitig dıe armeniısche Kultur. Das Kapiıtel reicht bıs

Tıgran dem Grofßen: darın geht auch das armeniısche Territoriıum und die Ursprunge
der Armenıier. Das 7zweıte Kapitel betafßt sıch mı1t der Chrıistianisierung, der Erfindung des armen1-
schen Alphabets und den Anfängen der armeniıschen Lıteratur, der Teilung des Landes durch
Römer und Perser 1mM Jahre A un! den Verfolgungen durch die Sasanıden, weıterhın den christo-
logischen Streitigkeiten des un:! Jh SOWI1e den trühen Berührungen mi1t den muslımıschen
Arabern. DDas drıtte Kapıtel 1sSt dem 1m Jh wıedererstandenen armeniıschen Könıigtum, den
verschiedenen Teilherrschaften, den byzantınıschen, seldschukischen un georgischen Eroberun-
SCH, dem Königreıich Kılıkien, der ÖOffnung ach Europa mıiı1t den entsprechenden kulturellen
Folgen und schliefßlich den Mongolen- un: Türkeneintällen vgewıdmet. Dıiıe prekäre Stellung
zwıischen Türken und Persern se1it dem Jh 1St Gegenstand des Kapıtels. In diese eıt tallen
die Auswanderung vieler Armenıier ach Europa un: die Deportation nach Persıen, die dem
armeniıischen Handel Auftrieb vaben, terner der Begınn des armeniıschen Buchdrucks, CeTHELHLE

kirchliche Unionsbestrebungen mıt Rom un! die Gründung des unılerten Mechitharıistenordens.
Weıter werden die Lage der Armenıiner den Osmanen, die Eingliederung e1ınes Teıls Armenıiens
1n das russıische Reich SOWI1e die Massaker den Armenıiern 1mM Osmanıiıschen Reich nde des
Jh und V)I: allem 1915 1m Ersten Weltkrieg eroörtert, aufßerdem die Frage der Anerkennung eınes
Genozıds den Armenıinern. Im letzten, üuntten Kapitel handeln die Vertasser VO der Geschichte
der armenıschen Republiken 1mM ]6 der Bedeutung der armenıschen Kıirche für dıe natıonale
Identität 1n der Sowjetzeıt, der Karabach-Frage un der wıedergewonnenen Unabhängigkeıt der
trüheren Sowjetrepublık Armenıuen 1mM Jahre 1991

Der Vertassername Mahe, der jedem Armenologen bestens 1St, bürgt VO vornherein


